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und ist derselbe -bis zur Auflösung des deutschen Reichs im Jahre 1306, also
über ein Jahrtausend, den deutschen Kaisern, wenn sie sich in Rom krönen
ließen, verblieben.

Karls Ruhm war schon bei seinen Lebzeiten durch ganz Europa und bis
in die andern damals bekannten Welttheile gedrungen. Von allen Seiten er¬
hielt er Zeichen der Achtung. Nur ein Gewaltiger achtete ihn, den allenthal.
ben geehrten Kaiser, nicht — der Tod.

Im Januar des Jahres 814 wurde Karl von einem heftigen Fieber er¬
griffen. Seiner Gewohnheit nach wollte er sich durch Fasten Helsen; aber es
war umsonst. Am 28. Januar des genannten Jahres befahl er zu Aachen als
ein zwei und siebenzigjähriger Greis den Geist in Gottes Hände.

Merkwürdig, wie er gelebt hatte, wurde er auch begraben. Im vollen
Kaiserfchmucke, mit Krone, Schwert, ein goldenes Evangelienbuch auf den Knieen,
ein Stück des heiligen Kreuzes auf dem Haupte, die goldene Pilgertasche um
die Hüfte, wurde er, sitzend auf einem goldenen Stuhle, in die Gruft der von
ihm gestifteten Marienkirche zu Aachen hinabgelassen. Noch lange nach seinem
Tode lebte der Name des großen Karl in den Sagen und Liedern des Volkes fort.

Die Nachkommen Karls des Großen.
Karls Nachfolger war Ludwig der Fromme d. h. der Gütige. Er war

der Regierung des mächtigen Reiches, welches ihm sein Vater hinterließ, nicht
gewachsen. Er fühlte das selbst und theilte deshalb sein Reich unter seine drei
Söhne, Lothar, Pipin und Ludwig. Nun aber heirathete der Kaiser zum zwei¬
ten Male, und es wurde ihm ein Sohn geboren, den man Karl den Kahlen
nannte. Um diesem auch eine Krone zuzuwenden, nahm er eine neue Theilung
seiner Länder vor. Dadurch erbitterte er indeß seine drei älteren Söhne so
sehr, daß sie gegen den eigenen Vater das Schwert ergriffen. Der unglückliche
Kaiser erlebte den Schmerz, daß ein Theil seines Heeres von ihm abfiel und
zu seinen Söhnen überging. Die Gegend bei Colmar, wo das geschah, heißt
noch heut das Lügenfeld. Der stolze Lothar machte sich selbst zum Kaiser
und mißhandelte den Vater, welcher in seine Gewalt gefallen war, auf die em¬
pörendste Weise. Der jüngere Sohn des Kaisers, der später Ludwig der
Deutsche hieß, trat zuerst von dem schmählichen Bunde der gottlosen Söhne
zurück, befreite den Vater aus der Hand des unnatürlichen Kindes und setzte
ihn wieder iw seine Würde ein.

Nach einigen Jahren indeß, nach dem Tode seines Sohnes Pipin, theilte
der Kaiser sein Reich von Neuem, und da Ludwig nur Baiern erhalten sollte,
ergriff dieser die Waffen, und abermals hatte der unglückliche Vater gegen den
eigenen Sohn zu kämpfen. Der Schmerz über seine Kinder riß den Kaiser
840 in's Grab.

Nun brach der Zwiespalt unter seinen Söhnen aus, welche sich in blutigen
Kriegen befehdeten. 843 schloffen sie jedoch den Vertrag von Verdün ab.
Durch diesen Vertrag erhielt Karl der Kahle Frankreich, Ludwig der Deutsche
alle Länder auf dem rechten Ufer des Rheins, und, damit er auch Weinberge
hätte, die Städte Worms, Speier und Mainz. Lothar empfing die Kaiserkrone,


